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Nach dem Konjunktureinbruch des Jahres 2009 
erholte sich die österreichische Wirtschaft im 
Jahr 2010 von den Folgen der Finanz- und Wirt-
schaftskrise. Insgesamt ergab sich für 2010 ein 
Wirtschaftswachstum von 2%. Von dieser Kon-
junkturerholung, die primär vom Export und der 
Sachgütererzeugung getragen wurde, konnte auch 
der bgld. Arbeitsmarkt profitieren: Die Beschäfti-
gung stieg mit über 91.000 Jobs im Jahresschnitt 
auf ein neues Rekordniveau und die Zahl der ar-
beitslosen BurgenländerInnen ist deutlich - um 
fast 500 im Jahresschnitt – zurückgegangen.

Angebote der aktiven Arbeitsmarktpolitik, für die 
dem AMS Burgenland ein Budget von 37,6 Mio. 
€ zur Verfügung stand, leisteten dabei einen wich-
tigen Beitrag. Insgesamt betrug die Zahl der ge-
nehmigten Förderfälle rund 34.500 – in 82% der 
Fälle wurde die Chance zur Qualifizierung ge-
nutzt. 

Durch den optimalen Einsatz des historisch höch-
sten Förderbudgets konnte das AMS Burgenland 
sein Aktivitätsniveau weiter ausbauen und effek-
tiv den Auswirkungen der Krise gegensteuern. Die 
vom Verwaltungsrat vorgegebenen bundesweiten 
Geschäftsziele wurden erreicht. Das ambitionierte 
Landesziel „Eindämmung der Langzeitbeschäfti-
gungslosigkeit“ konnte trotz erfolgreicher und en-
gagierter Interventionen nicht realisiert werden.

An Erfolgen und Leistungen des AMS Burgen-
land im Jahre 2010 möchte ich folgende Punkte 
herausstreichen:

Mehr arbeitslose BurgenländerInnen fanden •	
wieder einen Job: 2010 stieg die Zahl der Be-
schäftigungsaufnahmen auf rund 17.200.

Durch gezielte Akquirierung bei Unternehmen •	
standen für unsere KundInnen mehr Jobange-
bote zur Verfügung; insgesamt rund 11.700 freie 
Stellen. bzw. 800 Lehrstellen. 

Arbeitslosenzeiten wurden für Aus- und Wei-•	
terbildung genutzt: Im Jahr 2010 wurden rund 
8.000 Teilnahmen an Schulungsveranstaltungen 
gezählt. 61% der AbsolventInnen haben inner-
halb von 3 Monaten einen Job gefunden. 

Zahlreiche Förderaktivitäten wie: Auffangnetz •	
für Lehrstellensuchende, Förderung  von Aus-
bildungsverhältnissen von Lehrlingen, Sonder-
programme (Regionales Fachkräfteprogramm, 
FIT),  Implacementstiftung als arbeitsplatznahe 
Qualifizierung, Qualifizierung für Beschäftigte 
und spezielle Beihilfen für arbeitsmarktpoli-
tische Problemgruppen.

Als zentrale Herausforderungen für 2011 werden 
ein geringeres Budget, das stark steigende Ar-
beitskräfteangebot, die Arbeitnehmerfreizügigkeit 
nach Auslaufen der Übergangsfristen und die Auf-
gaben im Zusammenhang mit der Bedarfsorien-
tierten Mindestsicherung (BMS) gesehen.
 
Mit Unterstützung der PartnerInnen des AMS Bur-
genland, der Sozialpartner, der Schulungsträger 
und des Landes, und mit dem großen Engagement 
der MitarbeiterInnen des AMS Burgenland werden 
wir – wie schon in den vergangenen Jahren – die 
an uns gestellten Erwartung erfüllen und uns unter 
den Top-Arbeitsmarktregionen der EU behaupten 
können. Dafür gebühren ihnen mein großer Dank 
und meine Anerkennung.

Helene Sengstbratl
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Wirtschaftsentwicklung:  
Deutliche Zeichen der Konjunk-
turerholung

Nach dem Konjunktureinbruch des Jahres 2009 
erholte sich die österreichische Wirtschaft im Jahr 
2010 von den Folgen der Finanz- und Wirtschafts-
krise. Insgesamt ergab sich für 2010 ein Wirt-
schaftswachstum von 2% (2008: + 2,2%, 2009:  
- 3,9%). Die Konjunkturerholung wurde primär 
vom Export und der Sachgütererzeugung getra-
gen. 

Lt. Wifo folgte im 3. Quartal 2010 die regionale 
Konjunktur weder geographisch noch funktional 
einem eindeutigen Muster. Vielmehr profitierten 
alle Bundesländer von einer Zunahme der Beschäf-
tigung und der anhaltend guten Konjunkturlage in 
der Sachgüterproduktion, wo das Burgenland nach 
OÖ und Kärnten den schnellsten Aufholprozess 
im Vergleich zum Vorkrisenhöchststand vollzogen 
hat. 
Inwieweit die positive Dynamik fortgesetzt wer-
den kann bleibt zwar abzuwarten, die burgenlän-
dischen Unternehmen schätzen die zukünftige 
Entwicklung jedoch durchwegs positiv ein. Auch 
die Bauproduktion konnte im 3. Quartal ausge-
weitet werden, ebenso die Übernachtungen und  
Ankünfte im Beherbergungswesen. 

Beschäftigung:  
In Folge der Konjunkturerho-
lung steigende Beschäftigung

Die Zahl der produktiv Beschäftigten (exklusive 
der Kinderbetreuungsgeld-BezieherInnen bzw. 
PräsenzdienerInnen) stieg im Burgenland um 
1.327 bzw. 1,5% auf 88.863.
Gegenüber dem Vorjahr war - aufgrund der Be-
lebung der bgld. Wirtschaft - ein Beschäftigten-
anstieg um 1.112 bzw. 1,2% zu verzeichnen. Ge-
tragen wurde diese Entwicklung von den Frauen  
(+ 845 bzw. + 2,0%), während die Männerbeschäf-
tigung nur leicht (+ 267 bzw. + 0,6%) zunahm. 
Österreichweit wurden insgesamt 3,395.846 un-
selbständige Dienstverhältnisse gezählt. (Ab 
07/2010 sind die VJ-Veränderungen aufgrund 
einer Bereinigung in der Steiermark verzerrt und 
werden nicht ausgewiesen; gilt auch für die Ar-
beitslosenquote).
Die Zahl der ausländischen Beschäftigten (laut 
HV-Daten, d.h. inkl. alter EU-Staaten) lag bei 
14.034, das entsprach einer Zunahme gegenüber 
dem Vorjahr um 803 bzw. 6,1%.

ARBEITSMARKT 2010

Unselbständig Beschäftigte im Jahresverlauf
Relative Veränderung gegenüber 2009
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Arbeitslosigkeit:  
erstmals wieder spürbarer 
Rückgang 

Bei den regionalen Geschäftsstellen des AMS 
Bgld waren im Jahresdurchschnitt 2010 insgesamt 
7.810 Personen arbeitslos vorgemerkt, wobei der 
Männeranteil überwog.
Im Vorjahresvergleich kam es zu einem verstärk-
ten Abbau der Arbeitslosigkeit (- 488 bzw. - 5,9%). 
Trotz unterschiedlicher Beschäftigungsentwick-
lung konnte – absolut gesehen - der männliche 
(- 237) und der weibliche (- 251) Teilarbeitsmarkt 
gleichermaßen vom Rückgang der Arbeitslosig-
keit profitieren. Österreichweit wurden 250.782 
Vorgemerkte gezählt, dies entsprach einem Minus 
von 3,7%.
Durchschnittlich befanden sich 2.044 Personen 
in Schulungsmaßnahmen des AMS Bgld, um 125 
bzw. 6,5% mehr als im Vorjahr.
Für die günstigen Arbeitslosenentwicklung waren 
vor allem die Berufsbereiche Hilfsberufe (- 150), 
Metall-Elektro (- 92), Büro (- 55) und Verkehr  
(- 44) verantwortlich.

Arbeitslose nach Berufsbereichen  
(Prozentanteil an der Gesamtarbeitslosigkeit)

2010

Bau 15,1 

Büroberufe 14,0

Hilfsberufe 12,4 

Handel 10,1   

Metall-Elektro 9,0

Fremdenverkehr 8,6 

Stark rückläufig ist die Zahl der Langzeitarbeits-
losen (1 Jahr und länger vorgemerkt), nämlich um 
58 bzw. 18,1% auf 264. Im Bgld betrug der Anteil 
dieser Personengruppe an der Insgesamtarbeits-
losigkeit 3,4% (Bundesschnitt: 6.696 Langzeitar-
beitslose, bei einem Anteil von 2,7%).

Im Berichtszeitraum waren gegensätzliche Ten-
denzen in der Dynamik am Arbeitslosensektor zu 
verzeichnen. Im Jahresverlauf meldeten sich beim 
AMS Bgld 30.805 Personen arbeitslos, um 138 
bzw. 0,5% weniger als im Jahr zuvor. Im selben 
Zeitraum gingen insgesamt 35.422 Personen aus 
der Arbeitslosigkeit ab, um 280 bzw. 0,8% mehr 
als im entsprechenden Vorjahreszeitraum. Rund 
49% (im Vorjahreszeitraum: 51%) der abgegan-

ARBEITSMARKT 2010
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genen Vorgemerkten konnten eine Beschäftigung 
aufnehmen. Im Jahresdurchschnitt dauerte die Ar-
beitslosigkeit 98 Tage, um einen Tag länger als ein 
Jahr zuvor.

Die regionale Entwicklung der Arbeitslosigkeit 
war differenziert: Den relativ stärksten Rück-
gang gab es in Jennersdorf (- 24,5%) und in Ste-
gersbach (- 12,2%). Auch im Bezirk Oberwart  
(- 7,5%) nahm die Zahl der Arbeitslosen über-
durchschnittlich ab. Unter dem Landesschnitt 
blieben die relativen Rückgänge in Neusiedl/See 
(- 4,5%), Oberpullendorf (- 2,3%) und Eisenstadt 

(- 0,5%). Lediglich in Mattersburg (+ 0,3%) war 
ein geringer Anstieg der Arbeitslosigkeit zu ver-
zeichnen.

Der Anteil der Arbeitslosen am gesamten Arbeits-
kräftepotenzial lag im Berichtszeitraum bei 7,9% 
(- 0,5%-Punkte ggü. 2009). Geschlechtsspezifisch 
betrachtet war die Arbeitsmarktlage der Männer 
weitaus angespannter (ALQ: 8,7%) als jene der 
Frauen (ALQ: 7,0%). Österreichweit betrug die 
Arbeitslosenquote 6,9%.

Alter
Unselbst.  

Beschäftigte 
Vorjahresvergleich 
 absolut        in % 

Arbeits-
lose 

Vorjahresvergleich 
absolut          in %  ALQ 

Vorjahres-
vergleich in 

%-Pkten

 < 25 10.674 -102 -0,9% 1.160 -101 -8,0% 9,8% -0,7% Pkte

 25 bis 44 45.956 -121 -0,3% 3.529 -288 -7,5% 7,1% -0,5% Pkte

>= 45 34.469 1.334 4,0% 3.121 -99 -3,1% 8,3% -0,6% Pkte

Gesamt 91.099 1.112 1,2% 7.810 -488 -5,9% 7,9% -0,5% Pkte

Arbeitsmarkt nach Alter

ARBEITSMARKT 2010
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Offene Stellen:  
Steigende Zahl an Jobangebo-
ten  

Im Durchschnitt des Jahres 2010 waren beim AMS 
Bgld 676 sofort verfügbare offene Stellen gemel-
det, um 21 bzw. 3,1% mehr als vor einem Jahr.  
Diese Bestandserhöhung erklärt sich vor allem aus 
der Zunahme des Zuganges (um 7,9%) und der ab-
geschlossenen Laufzeit der abgehenden Jobange-
bote (+ 3 auf 24 Tage). Österreichweit gab es eine 
Zunahme des Bestandes um 14,2% auf 31.009.

Vor allem bei den Hilfs-, den Gesundheits-, den 
Metall- und Elektroberufen, den TechnikerInnen, 
im Bereich Holz, Chemie, den MaschinistInnen, 
im Bereich Verwaltung und Büro konnte das 
AMS Bgld im Jahr 2010 auf ein weitaus größeres  
Jobangebot als noch vor einem Jahr zurückgrei-
fen. Gemessen an der Zahl der Gesamtvorgemerk-
ten kamen auf eine offene Stelle – rein rechnerisch 
– 11,6 Arbeitslose (Vorjahr: 12,7).

Der Schwerpunkt des Stellenangebotes lag in den 
Bereichen Fremdenverkehr (140 offene Stellen), 
Metall-Elektro (96), Handel (71), Hilfsberufe 
(67), und Bau (54).

Die Arbeitskräftenachfrage hat an Dynamik ge-
wonnen, wie die Bewegungen am Stellenmarkt 
zeigen. Im Berichtszeitraum wurden dem Service 
für Unternehmen insgesamt 11.668 (+ 853 bzw.  
+ 7,9%) freie Stellen gemeldet, gleichzeitig konn-
ten insgesamt 11.703 (+ 900 bzw. + 8,3%) Stellen 
abgebucht werden, wobei rund 87% der Vakanzen 
(im Vorjahr: 89%) durch Vermittlung des AMS 
Bgld oder durch eine anderweitige Besetzung ab-
gedeckt werden konnten.

Lehrstellenmarkt:  
Interesse für einen Ausbil-
dungsplatz gestiegen  

Gegenüber dem Vorjahr ist das Interesse an einem 
Ausbildungsplatz nach wie vor ungebrochen – 
im Jahresdurchschnitt standen den 181 Lehrstel-
lensuchenden (+ 23 im VJ-Vergleich) 67 offene 
Lehrstellen (+ 9 im VJ-Vergleich) gegenüber. An 
Maßnahmen des Berufsausbildungsgesetzes nah-
men  rund 460 TeilnehmerInnen im Ausbildungs-
jahr 09/10 teil – ohne diese Schulungsmaßnahmen 
wäre das Lehrstellendefizit wesentlich stärker aus-
gefallen.

ARBEITSMARKT 2010
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Durch die massive Konzentration auf bestimmte 
Lehrberufe sowohl auf Angebots- als auch auf  
Nachfrageseite ist der Lehrstellenmarkt in einigen 
Berufen von stärkeren Ungleichgewichten geprägt: 
Das Gros der gemeldeten Lehrstellen betrifft den 
Fremdenverkehr (24) und die Metall-Elektrobran-
che (13). Die meisten Jugendlichen streben eine 
Ausbildung in der Metall-Elektro-Branche (36), 
im Handel/Verkehr (35), bei den FriseurInnen (24) 
und im Bürobereich (23) an.

Im Laufe des Berichtsjahres ließen sich insgesamt 
1.789 Jugendliche beim AMS Bgld als lehrstellen-
suchend vormerken. Die Zahl der im selben Zeit-
raum gemeldeten offenen Lehrstellen lag bei 809 
– davon konnten 686 besetzt werden.

Prognose 2011:  
Klare Aufwärtstendenzen am 
bgld. Arbeitsmarkt 

Im Burgenland wird sich die positive Beschäf-
tigtenentwicklung des letzten Jahres fortsetzen: 
insgesamt erwartet das AMS Burgenland einen 
Anstieg der Beschäftigung um 1.100. Der Dienst-
leistungsbereich wird nach wie vor als Beschäf-
tigungsmotor fungieren (v.a. Gesundheits-/Sozial-
wesen, sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen, 
Öffentl. Verwaltung/Sozialversicherung und Be-
herbergung/Gastronomie). Aber auch im Produk-
tionssektor werden zusätzliche Jobs entstehen. Da 
das Arbeitskräfteangebot absolut gesehen um 600 
wächst, wird es im Jahresmittel 2011 zu einer Ab-
nahme der Arbeitslosigkeit um 500 kommen.

.
2009 2010 2011*)

Beschäftigte 89.988 91.099 92.200
Arbeitslose 8.297 7.810 7.300
Arbeitslosen-
quote 8,4% 7,9% 7,5%

*) Schätzungen

ARBEITSMARKT 2010
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Zielerreichung 2010

Im Rahmen der Zielarchitektur des AMS Öster-
reich wurden für das Jahr 2010 bundesweit vier 
arbeitsmarktpolitische Ziele definiert, die sich auf 
die wesentlichen arbeitsmarktpolitischen Heraus-
forderungen der MitarbeiterInnen des AMS kon-
zentrierten. Da es bei den einzelnen Zielen meh-
rere Zielindikatoren gab und im Sinne des Gender 
Mainstreaming bei personenbezogenen Indika-
toren getrennte Zielwerte für Frauen und Männer 
festgelegt wurden, ergaben sich für das AMS Bur-
genland insgesamt 15 Zielwerte. Darüber hinaus 
wurde vom Landesdirektorium als Landesziel die 
„Eindämmung der Langzeitbeschäftigungslosig-
keit“ festgelegt.

Durch genaue Planung und Umsetzung seiner Ak-
tivitäten, den gezielten Fördermitteleinsatz eines 
Rekordbudgets und unterstützt durch das Ansprin-
gen der Konjunktur konnte das AMS Burgenland 
alle vorgegebenen bundesweiten Zielwerte errei-
chen. Das Landesziel „Eindämmung der Langzeit-
beschäftigungslosigkeit“ konnte zwar nicht reali-
siert, aber eine deutlich bessere Entwicklung als 
österreichweit erreicht werden.

Ziele Indikatoren Zielwert erreicht

Verhinderung der Verfesti-
gung von Arbeitslosigkeit

Arbeitsaufnahmen von Älteren  
innerhhalb von 6 Monaten (ab 45 J.) 

w     min.   1.426
m     min.   3.120

1.441
3.416

Übertritte über 6 Monate
Jugendliche

w     max.     103
m     max.     154

56
60

Übertrittsquote > 12 Monate
Übertrittsquote > 12 Monate

w     max.   3,5%
m     max.   3,5%

1,2%
1,4%

Arbeitsaufnahmen von Langzeitbeschäf-
tigungslosen

w     min.      686
m     min.      547

1.040
981

Durchschnittsbestand aktueller Langzeit-
beschäftigungsloser (Landesziel)

w     max.     988
m     max.  1.072

1.003
1.198

Zugang von Wiedereinsteigerinnen in 
Qualifizierung und/oder Arbeitsaufnah-
men von Wiedereinsteigerinnen min.   1.113 1.542

Wir stellen die Effektivität 
von Schulungen sicher

Arbeitsaufnahmerate innerhalb von 3 
Monaten von geschulten Personen 

w    min.  52,7% 
m    min.  59,1%

58,2%
64,0%

Wir nutzen die Arbeitslosig-
keit zur Qualifizierung

Teilnehmerinnen  
„Frauen in Technik (FIT)“
TeilnehmerInnen  
„Regionale Fachkräfteausbildung“

   min.        25 

min.      318

39
 

460

Wir sichern die Einschal-
tung des AMS auch bei 
quantitativ schrumpfendem 
Stellenmarkt

Stellenbesetzungen  
(inklusive Lehrstellen) min.   8.306 9.587

Stellenakquisition „Lehrabschluss und 
höher“ min.   4.566 5.077

ZIELE
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Ziele 2011

Für 2011 gehen die aktuellen Prognosen von einer 
weiteren Verbesserung – steigende Beschäftigung 
und sinkende Arbeitslosigkeit - am bgld. Arbeits-
markt aus. Mit einem ambitionierten Arbeitspro-
gramm will des AMS Burgenland den anhaltenden 
Aufschwung optimal für seine KundInnen nutzen. 
Als zentrale Herausforderungen werden ein gerin-
geres Förderbudget, das stark steigende Arbeits-
kräfteangebot, die DienstnehmerInnen-Freizü-
gigkeit und die Aufgaben im Zusammenhang mit 
der Bedarfsorientierten Mindestsicherung (BMS) 
gesehen.

Der Kurs des AMS Burgenland wird 2011 von ins-
gesamt vier zentralen arbeitsmarktpolitischen Zie-
len bestimmt: die Verhinderung der Verfestigung 
der Arbeitslosigkeit, die Sicherstellung der Ef-
fektivität von Schulungen, die Qualifizierung von 
Frauen in Zukunftsbereichen und die Steigerung 
der Einschaltung des AMS am Stellenmarkt. Als 
Landesziel wurde die Eindämmung der Langzeit-
beschäftigungslosigkeit vom Landesdirektorium 
beschlossen.

Die Quantitäten der einzelnen Ziele werden mit-
tels der Clusterreferenzmethode ermittelt. Dieses 
Verfahren stellt die tatsächliche Arbeitsmarkt-
performance je Region den Ergebnissen der 
Vergleichspartner im Arbeitsmarkt-Cluster ge-
genüber. Die jeweilige Differenz zeigt die Ver-
besserungspotenziale auf und bestimmt damit die 
Zielvorgabe. Die Arbeitsmarkt-Cluster wurden für 
2010 von der Statistik Austria gründlich überar-
beitet. Dabei wurden jene Einflussgrößen, die die 
Arbeitslosenquote maßgeblich beeinflussen, aus 
den vorhandenen Daten herausgefiltert und daraus 
6 neue Arbeitsmarkt-Cluster gebildet.

Auch dem Nachhaltigkeitsaspekt wird bei allen 
Arbeitsaufnahmezielen durch entsprechende Beo-
bachtungsindikatoren Rechnung getragen. 

1) Verhinderung der Verfestigung von Arbeits-
losigkeit
Wir machen den Betroffenen Angebote zur Be-
ratung, Schulung und Vermittlung, damit die 
Arbeitslosigkeit auch in Krisenzeiten nicht län-
ger dauert, als dies die Marktkräfte bedingen. 

Mindestens 1.345 weibliche (ab 45 Jahren) und •	

1.976 männliche (ab 50 Jahren) ältere Arbeits-
lose sollen innerhalb von 6 Monaten eine Be-
schäftigung aufnehmen.
Maximal 103 weibliche und 143 männliche ju-•	
gendliche Arbeitslose sollen in Langzeitarbeits-
losigkeit (> 6 Monate) übertreten.
Maximal 4,0% der weiblichen und 4,0% der •	
männliche Arbeitslosen sollen in Langzeitar-
beitslosigkeit (> 12 Monate) übertreten.
Mindestens 1.077 langzeitbeschäftigungslose •	
Frauen und 1.057 langzeitbeschäftigungslose 
Männer sollen eine Arbeit aufnehmen.
Mindestens 1.517 Zugänge von Wiedereinstei-•	
gerinnen in Qualifizierung und/oder Arbeitsauf-
nahmen von Wiedereinsteigerinnen.

2) Eindämmung der Langzeitbeschäftigungs-
losigkeit (Landesziel)

Durchschnittsbestand an Langzeitbeschäfti-•	
gungslosen (nur mit aktueller Vormerkung 
AL): maximal 697 langzeitbeschäftigungslose 
Frauen, maximal 858 langzeitbeschäftigungs-
lose Männer.

3) Sicherstellung der Effektivität von Schu-
lungen

Mindestens 45,5% der weiblichen Schulungs-•	
teilnehmerinnen und mindestens 49,3% der 
männlichen Schulungsteilnehmer sollen inner-
halb von 3 Monaten nach Schulungsende eine 
Beschäftigung aufnehmen (ohne Arbeitsauf-
nahmen beim selben Dienstgeber).	

4) Qualifizierung von Frauen für Zukunftsbe-
reiche

Mindestens 25 Teilnehmerinnen am Qualifi-•	
zierungsprogramm „Frauen in Technik (FIT)“    
und mindestens 45 Teilnehmerinnen an Fach-
arbeiterinnenqualifizierungen für Frauen.

5) Steigerung des Einschaltgrades im Wirt-
schaftsaufschwung
Gleichzeitig verfolgen wir die längerfristige Stra-
tegie der Akquisition von Stellen mit höherem 
Qualifikationsniveau.

Mindestens 9.051 der dem AMS gemeldeten of-•	
fenen Stellen (inkl. Lehrstellen) sollen besetzt 
werden.
Mindestens 4.924 offene Stellen mit Anforde-•	
rungsprofil „Lehrabschluss und höher“ sollen 
bei bgld. Betrieben akquiriert werden.

ZIELE
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Zugänge Abgänge

2008 2009 2010

29.328
32.486 30.943

35.142

30.805

35.422

Service für Arbeitsuchende

Unterstützung von Arbeit-
suchenden bei der Suche und 
Auswahl eines Arbeitsplatzes 

Im Jahr 2010 hat die Zahl der Zugänge von Per-
sonen in Arbeitslosigkeit im Vergleich zum Vor-
jahr um 138 Personen leicht abgenommen und lag 
damit bei insgesamt 30.805.
Von den insgesamt 35.422 Abgängen von arbeits-

losen Personen konnten 17.244 Personen eine 
Beschäftigung (wieder-)aufnehmen. Dies ergab 
einen Anteil von 48,7%. Österreichweit lag dieser 
Anteil 2010 bei 46,5%. Dieser über dem Öster-
reichschnitt liegende Anteil von Abgängen in Be-
schäftigung wurde u.a. durch frühzeitige Aktivie-
rung im Sinne von Early Intervention und rasche 
Vermittlung der KundInnen erreicht.

Reichhaltiges Informationsan-
gebot

Die Entwicklungen im Bereich der Telekommu-
nikation und der Informationstechnologie haben 
direkte Auswirkungen auf das AMS. Dem Trend 
der verstärkten Nutzung von Internet hat das AMS 
Rechnung getragen.  Mit der Einrichtung eines 
„eJob-Room“, der größten Jobbörse Österreichs, 
haben unsere Unternehmenskunden die Möglich-
keit, Stellenangebot-Inserate im eJob-Room zu 

veröffentlichen und zu speichern. Somit finden 
registrierte BewerberInnen jederzeit ihre offene 
Stelle. Zusätzlich ist es möglich, Anforderungs-
profile für Lehrstellen sowie Persönlichkeits- und 
Interessenprofile für BewerberInnen anzulegen. 
Mit dem neu installierten eAMS-Konto erhalten 
KundInnen direkten Zugriff auf Ihre AMS-Daten 
und können die online-Services des AMS im In-
ternet über einen einzigen Zugang nützen.

BerufsInfoZentren (BIZ)

Der ständige Wandel in der Berufs- und Arbeits-
welt und rasche Veränderungen bei Berufen, 
Berufsbildern und Qualifikationsanforderungen 
führen zu einem erhöhtem Informations- und 
Beratungsbedarf in diesem Bereich. Die vier 
burgenländischen BerufsInfoZentren (BIZ) in 
Neusiedl am See, Eisenstadt, Oberwart und Ste-
gersbach bieten eine große Auswahl an Informa-
tionsmedien über Berufe und Ausbildungswege 
im Selbstbedienungssystem. Zur Verfügung ste-
hen Info-Mappen und Broschüren, SAMSOMAT 
(AMS-Selbstbedienungs-PC), Internet-PC, der 
Berufsinteressenstest sowie eine große Auswahl 
an DVDs mit umfassenden Informationen zu ein-
zelnen Berufen und Berufsbereichen. Zusätzlich 
werden im BIZ Informationen über Arbeitsmög-
lichkeiten und Jobchancen angeboten. Die BIZ-
BeraterInnen unterstützen bei Bedarf im Umgang 

SERVICELEISTUNGEN

Zu- und Abgänge von Arbeitslosen im Zeitvergleich
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mit den Selbstbedienungsmedien und stehen für 
Informations- und Beratungsgespräche zur Verfü-
gung.

6.377 Personen besuchten im Jahr 2010 auf eigene 
Initiative ein burgenländisches BIZ.
Zusätzlich wurden 1.599 Personen in 99 angemel-
deten Gruppen (darunter 67 Schulklassen) von 
den BIZ-BeraterInnen betreut. Außerdem holten 
394 Personen schriftlich oder telefonisch Informa-
tionen für ihre Berufs- und Karriereplanung in den 
BerufsInfoZentren ein.

Unterstützung bei der Herstel-
lung oder Erhaltung der Ver-
mittlungsfähigkeit 

Arbeits- und Berufspsychologie:  
KundInnennähe durch Service-
tage vor Ort

Der Arbeits- und Berufspsychologische Dienst 
unterstützt mittels seiner Service- und Experten-
funktion die BeraterInnen bei der Zielerreichung 
durch Einbringung und Anwendung psycholo-
gischer Fachkompetenz. Dies bedeutete für 2010 
Mitarbeit bei Verkürzung von Arbeitslosigkeit Er-
wachsener und Jugendlicher sowie Integration von 
länger Beschäftigungslosen und gezielter Qualifi-
zierung zur Erhöhung von Arbeitsmarktchancen 
(hier insbesondere durch BewerberInnenauswahl 
bei intensiven und aufwendigen Kursen wie Pfle-
gehilfe, Facharbeitsintensivausbildung und in der 
Lehrstellenbesetzung).

Arbeits- und Berufspsychologische Diagnostik in 
den Bereichen Ressourcenfindung und Beratungs-
unterstützung sowie Selektion mittels genauer 
Eignungsaussagen wurde im Geschäftsjahr 2010 
bei insgesamt 545 Diagnosefällen mit 388 Bera-
tungen eingesetzt, wobei die  Abwicklung zu etwa 
70% über Werkvertrag erfolgte.         

Ein wichtiger und fixer Geschäftsbestandteil war 
die Fachaufsicht im Rahmen des etablierten Pro-
jektes „Berufswahldiagnostik“, wobei 411 Schü-
lerInnen der Entlassklassen an den Pflichtschulen 
und Lehrstellensuchende zwecks fundierter Be-
rufsorientierung durch externe PsychologInnen 
getestet und im Beratungs- und Vermittlungsser-

vice für Jugendliche betreut wurden. 
Im Rahmen der aufgabenorientierten, psycholo-
gischen Beratung von MitarbeiterInnen nahmen 
insgesamt 65 BeraterInnen an Intensivberatungs-
meetings sowie einem Fachworkshop teil, die zur 
Unterstützung bei der Lösung aufgabenbezogener 
Probleme sowie Vermittlung und Förderung psy-
chosozialer Kompetenzen  beitragen sollen.
Das vor Ort stattfindende Teamberatungsverfah-
ren durch das Psychologische Servicetagsystem, 
das bei allen IntensivkundInnen angewandt wird, 
entspricht weiterhin  in hohem Ausmaß den Zie-
len von AMS-KundInnennähe und -orientierung 
sowie einer kontinuierlichen psychologischen Ge-
schäftsstellenbetreuung.

Existenzsicherung

Im Jahr 2010 wurden 37.857 Anträge nach dem 
Arbeitslosenversicherungsgesetz und dem Ar-
beitsmarktservicegesetz bearbeitet. In 24.913 Fäl-
len wurde Arbeitslosengeld und in 7.492 Fällen 
Notstandshilfe beantragt.

Bearbeitete Leistungsanträge

Im Jahresdurchschnitt bezogen 4.440 Personen 
Arbeitslosengeld und 2.731 Personen Notstands-
hilfe.
Der finanzielle Aufwand für Arbeitslosengeld 
betrug  € 44,89 Mio. Der Aufwand für die Not-
standshilfe belief sich auf € 22,88 Mio. Beim Al-
tersteilzeitgeld kam es zu einem Rückgang bei den 
Ausgaben von € 6,91 Mio. auf € 6,60 Mio.
Der Gesamtaufwand für Leistungen nach dem Ar-
beitslosenversicherungsgesetz belief sich auf rund 
€ 89,82 Mio. 

Die Gesamtzahl der von den regionalen Geschäfts-
stellen erlassenen Bescheide erhöhte sich gegen- 
über dem Vorjahr um 0,6% auf 13.262.

2010
Arbeitslosengeld 24.913
Notstandshilfe 7.492
Übergangsgeld 265
Weiterbildungsgeld 165
Altersteilzeitgeld 263
Sonstige 2.279
AMSG-Beihilfen 2.480

SERVICELEISTUNGEN
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Sanktionen gegenüber dem Vor-
jahr angestiegen

Bei den Sanktionen wegen Arbeitsunwilligkeit, 
grundloser Lösung des Dienstverhältnisses und 
Kontrollmeldeversäumnis kam es gegenüber dem 
Vorjahr zu einem Anstieg um 17,8% auf 2.596 
Geschäftsfälle. Der Anstieg ist vorwiegend auf die 
Zunahme der Sanktionen wegen Kontrollmelde-
versäumnissen zurückzuführen (+ 415 Fälle).

Bescheiderteilungen

Die Berufungsbehörde entschied im Berichtsjahr 
über 284 Berufungsfälle. Gegenüber dem Vorjahr 
bedeutet dies einen Rückgang um 13 Geschäfts-
fälle oder 4,3%. Davon hatten 54 Berufungsfälle 
Arbeitsunwilligkeit, 12 Fälle die ungerechtfertigte 
Lösung des Dienstverhältnisses und 22 Fälle die 
Versäumung einer Kontrollmeldung zum Gegen-
stand.

ServiceLine AMS Burgenland: 
mehr Zufriedenheit für Kund-
Innen und MitarbeiterInnen 

Alle burgenländischen AMS Dienststellen sind 
an die ServiceLine (SEL)  angebunden. Die po-
sitiven Auswirkungen (bessere telefonische Er-
reichbarkeit, Zeit- und Wegersparnis, Möglichkeit 
der raschen und unbürokratischen Enderledigung 
der eigenen Anliegen über Telefon....) für AMS-
KundenInnen sowie die spürbare Entlastung der 
MitarbeiterInnen in allen Geschäftsstellen (weni-
ger telefonische Unterbrechungen in Beratungsge-
sprächen, Arbeitsentlastung in verschiedenen Auf-
gabenbereichen der Service- bzw. Beratungszone) 
spiegeln sich in der Leistungsbilanz der SEL für 
2010 wider:
Insgesamt gab es im Bereich des AMS Burgenland 
184.740 Telefonanrufe für die sieben regionalen 

Geschäftsstellen und die Landesgeschäftsstelle  
(- 0,97%).
Beantwortet wurden von den MitarbeiterInnen der 
SEL 137.581 Anrufe (- 0,99%). Von diesen Tele-
fonaten wurden 78,87% bereits in der ServiceLine 
enderledigt – dies bedeutet eine Bearbeitung und 
Erledigung ohne telefonische Weitervermittlung 
an die AMS-Geschäftsstellen.
68,07% aller Anrufe wurden innerhalb von 30 Se-
kunden angenommen. 
Die Bearbeitungszeit eines Anrufes insgesamt be-
trug im Durchschnitt 2,33 Minuten. 

Von der seit Sommer 2010 neu angebotenen AMS 
Dienstleistung der zeit-, weg- und kostenspa-
renden Möglichkeit der telefonischen Wiedermel-
dung machten bereits 616 Personen Gebrauch.

Anzahl der Anrufe nach den wichtigsten  
Erledigungsbereichen

2009 2010
Arbeitsunwilligkeit 546 566

Lösung des
Dienstverhältnisses 670 628
Kontrollmelde- 
versäumnis 987 1.402

Anrufe %
Service für Arbeitsuchende, 
Sonstiges

   
49.532 49,85

Abmeldungen vom  
Leistungsbezug

   
12.834 12,92

Allgemeine organisato-
rische Auskünfte

     
9.069   9,13

Allgemeine fachliche  
Auskünfte

     
8.972   9,03

SERVICELEISTUNGEN
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Service für Unternehmen

Unterstützung von Unterneh-
men bei der Suche und Auswahl 
geeigneter Arbeitskräfte 

Die Kernfunktion des AMS schlechthin ist die 
Vermittlung von Arbeitskräften an Betriebe einer-
seits und die Vermittlung von offenen Stellen an 
Arbeitsuchende andererseits. Das Ende der Wirt-
schaftskrise fand auch im Geschäftsumfang des 
AMS ihren Niederschlag.

2010 wurden 11.668 offene Stellen (um 853 mehr 
als im Vorjahr) dem AMS Burgenland zur Beset-
zung gemeldet. Im gleichen Zeitraum sind 11.703 
offene Stellen (um 900 mehr als im Vorjahr) wie-
der abgegangen. Am Lehrstellenmarkt standen 
den 809 zugangenen offene Lehrstellen 793 Ab-
gänge gegenüber.
Im Durchschnitt dauerte es bis zur Besetzung ei-
ner offenen Stelle 24 Tage (Vorjahr: 21 Tage). Das 
AMS Burgenland wies im Österreichvergleich 
mit 40,78% (ausgenommen dabei ist der Primär-
sektor) einen überdurchschnittlichen Einschalt-
grad (Verhältnis der durch das AMS gematchten 
Stellen an  allen Neubesetzungen) auf. Der Ein-
schaltgrad ist im Jahresvergleich leicht rückläufig 
(2009: 41,99%).

Als neue Kommunikationsschiene wurde 2010 das 

eAMS-Konto für Unternehmen seitens des AMS 
eingerichtet. Unternehmen können auf diesem 
Wege über ein vom AMS zu vergebende Zugangs-
berechtigung im Wege des Internets rund um die 
Uhr offene Stellen melden, Ausländeranträge ein-
bringen oder Förderansuchen, sonstige Nachrich-
ten und Fragen an das AMS übermitteln. 
Das AMS selbst kann im Gegenzug die an das 
jeweilige Unternehmen adressierten Bescheide, 
Mitteilungen, BewerberInnenvorschläge und son-
stige Informationen  ebenso im direkten Wege 
übermitteln. 

Als neues zusätzliches Service seitens des Service 
für Unternehmen wurde der SfU-Newsletter in-
stalliert. Im SfU-Newsletter, der per Email an alle 
Unternehmen verschickt wird, möchte das AMS 
die interessierten Betriebe über die aktuelle Lage 
am Arbeitsmarkt, über neue Entwicklungen, über 
gesetzliche Änderungen und über seine verschie-
denen Dienstleistungsangebote, insbesondere über 
Förderungsmöglichkeiten, informieren.

Ausländerbeschäftigung

Im Berichtsjahr wurden insgesamt 14.637 (davon 
265 Ablehnungen) Anträge nach dem Ausländer-
beschäftigungsgesetz sowie nach den bilateralen 
Abkommen mit Ungarn erledigt. Dies bedeute-
te einen Rückgang von 515 Anträgen gegenüber 
2009. Einer der Gründe für den Rückgang liegt si-

10.803

11.525

10.815

11.66811.666
11.703

2008 2009 2010
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cherlich in der sehr starken Inanspruchnahme der 
sogenannten Freizügigkeitsbestätigung.

Die EU-Erweiterung mit 1.5.2004 brachte eine 
Neuregelung im Bereich der Ausländerbeschäf-
tigung. Arbeitskräfte, die eine ununterbrochene 
12-monatige Zulassung zum österreichischen Ar-
beitsmarkt aufweisen, erhalten auf Antrag eine 
EU-Freizügigkeitsbestätigung, die unbefristet 
gilt und eine frei gewählte Beschäftigung in ganz  
Österreich erlaubt.

Erledigte Anträge

Ausländerbeschäftigung weiter steigend

11.506 AusländerInnen benötigten eine Berechti-
gung nach dem Ausländerbeschäftigungsgesetz, 
um 315 mehr als 2009. Von diesen 11.506 be-
willigungspflichtig beschäftigten AusländerInnen 
verfügten 2.575 über eine Beschäftigungsbewilli-
gung, 155 über einen Befreiungsschein und 6.819 
Personen aus den neuen EU-Mitgliedstaaten hat-
ten eine Freizügigkeitsbestätigung. 261 Personen 
verfügten über eine Grenzgängerbewilligung und 
162 über eine PraktikantInnenzulassung gemäß 
den bilateralen Abkommen zwischen Österreich 
und Ungarn. Der Großteil der ausländischen Ar-
beitskräfte war in der Land- und Forstwirtschaft, 
im Fremdenverkehr sowie im Baugewerbe be-
schäftigt. 

Im Berichtsjahr wurden nach Anhörung des Aus-
schusses für Ausländerangelegenheiten des Lan-
desdirektoriums in 5 Ausschusssitzungen 30 Ein-
gaben (Berufungen gegen Bescheide der ersten 
Instanz, Schlüsselkraftgutachten usw.) behandelt. 

3 Gutachten wurden positiv erledigt und 7 Beru-
fungen wurden zurückgezogen. In 19 Fällen wur-
de negativ entschieden. Eine Berufung wurde zu-
rückgewiesen.
Im Verhältnis zur Gesamtzahl an Erledigungen ist 
die Zahl der Berufungen relativ gering und spricht 
somit für die Qualität der Erledigungen der ersten 
Instanz, das sind die regionalen Geschäftsstellen 
und deren Ausschüsse.

Abkommen zwischen Republik Österreich und 
Republik Ungarn über die Beschäftigung in 
Grenzzonen (Grenzgängerabkommen)

Zeitliche und räumliche Geltung
Dieses Abkommen steht seit 1.4.1998 in Gel-
tung und berechtigt Personen, die seit mindestens 
einem Jahr ihren Wohnsitz in der Grenzregion 
eines Staates haben und unbescholten sind, in der 
Grenzregion des anderen Staates eine Beschäfti-
gung aufzunehmen. Auf ungarischer Seite wurden 
die Komitate Györ-Moson-Sopron, Vas und Zala 
als Grenzregion definiert. In Österreich sind dies 
die politischen Bezirke des Burgenlandes sowie 
der Bezirk Bruck/Leitha.
Die Geltungsdauer der Zulassung beträgt sechs 
Monate und kann immer wieder um sechs Mo-
nate verlängert werden. Nach einem Jahr der Zu-
lassung besteht ein Anspruch auf die Ausstellung 
einer EU- Freizügigkeitsbestätigung. 

Kontingente
Die Höhe des zur Verfügung stehenden Kontin-
gentes wird jährlich von den zuständigen Mini-
stern mit Notenwechsel festgelegt. Unterstützt 
werden die Minister von einer gemischten öster-
reichisch-ungarischen Kommission, die ein Vor-
schlagsrecht hat. Für die Jahre 2010 und 2011 (nur 
bis 30.4.2011) wurde das Kontingent für das Bur-
genland um 140 Plätze aufgestockt. 

Erteilungen 2010
Im Jahre 2010 wurden im Burgenland 261 Erst-
zulassungen nach diesem Abkommen ausgestellt, 
darunter auch viele Verlängerungen. Auffällig 
viele Erteilungen – im Vergleich zu den Vorjahren 
- wurden im Jahr 2010 nicht mehr verlängert und 
endeten daher nach 6 Monaten. Die Einteilung 
der Zulassungen erfolgt in zwei Bereichen: im 
Fremdenverkehr und im sonstigen Bereich. Zum 
sonstigen Bereich gehören das Gewerbe und die 
sonstigen Dienstleistungen.

2010
Grenzgängerabkommen 261
EU- 
Freizügigkeitsbestätigung 903
EU-Entsendebewilligungen 14
EU-Entsendebestätigungen
Beschäftigungsbewilligungen 13.206
Befreiungsschein 28
Gutachten für Schlüsselkräfte 21
Gesamt 14.637

SERVICELEISTUNGEN
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Fachkräfteverordnungen 2008 
Nach dieser Verordnung können für Staatsangehö-
rige aus den neuen Mitgliedstaaten in ausgewähl-
ten Berufen (schwerpunktmäßig im Fremdenver-
kehr und Baubereich) nach Durchführung eines 
Ersatzkraftstellungsverfahrens in vereinfachter 
Form Beschäftigungsbewilligungen für Fach-
kräfte ausgestellt werden. Aufgrund von Erwei-
terungen dieser Verordnung können nunmehr in 
67 Berufen Beschäftigungsbewilligungen erteilt 
werden. Voraussetzung ist der Nachweis einer 
Fachqualifikation - in Österreich Lehrabschlus-
sprüfung oder Abschluss einer berufsbildenden 
Schule. Die Zulassung erfolgt in der Regel für die 
Dauer eines Jahres und wenn die Person über eine 
Jahr tatsächlich im Burgenland beschäftigt ist, hat 
sie Anspruch auf die Freizügigkeitsbestätigung. 

Im Burgenland wurden im Jahr 2010 insgesamt 
664 Beschäftigungsbewilligungen gemäß dieser 
Verordnungen erteilt (österreichweit insgesamt 
5.794). Die Berufe mit relativ vielen Erteilungen 
im Überblick:

 

Berufsbezeichnung Erteilte  
Bewillligungen

GaststättenköchInnen 310

MaurerInnen 81

ZimmererInnen 23

Platten-, FliesenlegerInnen 21
DackdeckerInnen 19
BautischlerInnen 19
Rohrleitungsinstallateur- 
Innen, - monteurInnen

17

BauspenglerInnen 16
SchwarzdeckerInnen 15
SchweißerInnen,  
SchneidbrennerInnen

15

Bau- und  
MöbeltischlerInnen

15

Sonstige SchlosserInnen 12

550 650
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Entwicklung des Grenzgängerabkommens - 
Höhe der Kontingente

Gesamt Burgenland
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Dem AMS Burgenland stand 2010 ein Budget von 
37,66 Mio. € für Maßnahmen der aktiven Arbeits-
marktpolitik zur Verfügung; insgesamt wurden 
rund 34.439 Förderfälle (- 2,7% gegenüber 2009) 
genehmigt. Forciert wurde seitens des AMS vor 
allem die Behebung von qualifikatorischen De-
fiziten: in 28.492 Fällen (das ist ein Anteil von 
81,7%) wurde die Chance zu einer Qualifizierung 
genutzt.

Genehmigte Förderfälle

Qualifizierungen: Bedarfsge-
rechte Angebote stehen im Vor-
dergrund
 
Bildungsangebote
Im Rahmen einer aktiven Arbeitsmarktpolitik 
kommt der bedarfsgerechten Qualifizierung von 
arbeitslosen Arbeitskräften eine zentrale Bedeu-
tung zu. Im Jahr 2010 waren seitens des AMS ne-
ben den „normalen“ Angeboten an Orientierungs-, 
Qualifizierungs- und Trainingsangeboten für  
KundInnen  zwei Sonderprogramme umzusetzen: 

a) das regionale Fachkräfteprogramm mit 450 
TeilnehmerInnen (darunter nahmen 29 Personen 
an einer Ausbildung mit Lehrabschluss teil) und

b) das FIT-Programm mit insgesamt 265 Teilneh-
merinnen (darunter haben 37 Frauen eine Ausbil-
dung mit Lehrabschluss in einem handwerklich-

technischen Bereich begonnen bzw. absolviert). 

Im Jahr 2010 wurden 7.986 Teilnahmen an den 
vielfältigen Schulungsveranstaltungen gezählt. 
Damit waren im Vorjahresvergleich nur geringfü-
gig (- 1,1%) weniger SchulungsteilnehmerInnen 
zu verzeichnen. Das Schulungsangebot reichte 
von Bewerbungstrainings und Berufsorientie-
rungskursen für Frauen und Jugendliche bis zu 
Facharbeiter-Intensivausbildungen oder zu Hö-
herqualifizierungsmaßnahmen, etwa im CAD-
Bereich.
Dem AMS Burgenland standen aufgrund der  
Sonderprogramme mehr Budgetmittel als in den 
vergangenen Jahren zur Verfügung. Mit diesen 
zusätzlichen Mitteln wurde entsprechend den je-
weiligen Programmvorgaben die Zahl der höher-
wertigen Qualifizierungsangebote (u.a. Facharbei-
terInnenausbildungen) gesteigert.

Maßnahmen gemäß Berufsausbildungsgesetz 
(BAG)
Im Auftrag der Bundesregierung und in Koope-
ration mit dem Land Burgenland wurde ein Auf-
fangnetz für Lehrstellensuchende mit 477 Ausbil-
dungsplätzen erarbeitet und dafür rund 6,3 Mio. 
€ (AMS: 5,14 Mio. € und Land: 1,16 Mio. €) be-
reitgestellt. 

Im Berichtsjahr 2010 haben insgesamt 203 Ju-
gendliche an Berufsvorbereitungs-, Berufsorien-
tierungskursen  im Rahmen des Lehrlingspakets 
teilgenommen. Mit Ende Dezember 2010 wurden 
524 Jugendliche in 48 Veranstaltungen in ver-
schiedensten Berufsbereichen (Bau- und Baune-
bengewerbe, Dienstleistungsbereich, Ökoener-
gietechnik, Metallverarbeitung, Verkauf usw.) 
ausgebildet. 26 der überbetrieblichen Lehraus-
bildungen waren Verlängerungen, in denen die 
Inhalte des 2., 3. bzw. 4. Lehrjahres vermittelt 
werden. Den Neigungen und Fähigkeiten der Teil-
nehmerInnen entsprechend gibt es unterschiedlich 
organisierte Ausbildungsangebote, die von aner-
kannten Bildungseinrichtungen an verschiedenen 
Standorten im Burgenland zugekauft werden. 
In 12 Lehrwerkstätten gemäß § 30 BAG können 
die TeilnehmerInnen die gesamte Lehrausbildung 
absolvieren, aber jederzeit ein Lehr- bzw. Arbeits-
verhältnis in der Privatwirtschaft aufnehmen. Bei 
der Lehrausbildung in Lehrwerkstätten gibt es 
neben den Bereichen Metall, Produktionstechnik, 
Bau, Kommunikationstechnik, Logistik und Land-

ARBEITSMARKTFÖRDERUNG

Frauen Männer Gesamt

2001 8.115 8.018 16.133

2002 8.829 9.080 17.909

2003 10.488 10.795 21.283

2004 11.250 10.264 21.514

2005 13.355 12.080 25.435

2006 16.698 14.276 30.974

2007 17.620 15.299 32.919

2008 16.392 14.102 30.494

2009 18.816 16.061 34.877

2010 18.196 16.243 34.439
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schaftsgärtnerei auch die Möglichkeit einer Aus-
bildung zum/r Chemie(verfahrens)technikerIn.
In 6 BAG-Lehrgängen werden die Inhalte des 1. 
Lehrjahres im entsprechenden Beruf vermittelt, 
wobei darauf geachtet wird, dass die praktischen 
Ausbildungsanteile überwiegend in Betrieben der 
Wirtschaft erfolgen. Dadurch sollen die Teilneh-
merInnen die Chance erhalten, ihre Fähigkeiten 
und Kenntnisse dem jeweiligen Betrieb zu präsen-
tieren und in ein normales Lehr- oder Dienstver-
hältnis übernommen zu werden. Für Jugendliche, 
bei denen der Schritt in die freie Wirtschaft nicht 
gelungen ist, wurden 6 Verlängerungslehrgänge 
organisiert, in denen die Inhalte des 2. bzw. 3. 
Lehrjahres vermittelt werden.
In 4 IBA-Lehrgängen wird die Integrative Berufs-
ausbildung angeboten. Hier können vorhandene 
Handikaps der TeilnehmerInnen berücksichtigt 
werden; die Ausbildung kann ein Jahr länger dau-
ern bzw. mit einer Teilqualifikation in bestimmten 
Berufsfeldern des jeweiligen Lehrberufes ab-
schließen. 

Das breit gefächerte Angebot an BAG-Lehrgän-
gen wird von den Jugendlichen besonders gut 
angenommen und erweist sich als ein wirksames 
Instrument zur Unterstützung der bgld. Facharbei-
terausbildung.

113 behinderten Personen (nach BeinstG) 
wurde eine Um- bzw. Nachschulung ermög-
licht
Das Burgenland verfügt über keine spezialisier-
ten Behindertenbildungseinrichtungen und greift 
aus Kostengründen auf die vorhandenen Einrich-
tungen in Wien, Oberösterreich, Steiermark und 
Niederösterreich zurück.

Projekte für Jugendliche:  
gezielte Vorbereitung auf den Berufseinstieg
Projekte für benachteiligte Jugendliche zur Vorbe-
reitung auf den Einstieg in die Berufswelt gibt es 
in Eisenstadt in Kooperation mit der Diözese Bur-
genland, in Markt Allhau mit dem Verein VAMOS 
und in Jennersdorf mit dem Verein Mutter Teresa.

Beihilfen zur Deckung des  
Lebensunterhaltes, der Kurs- 
und Kursnebenkosten
Im Berichtsjahr wurden im Auftrag des  AMS 
Burgenland 365 Qualifizierungsmaßnahmen/Kur-
se durchgeführt – 7.986 Personen nahmen daran 

teil. Arbeitslose Personen können während der 
Teilnahme an Qualifizierungsmaßnahmen entwe-
der das ihnen zustehende Arbeitslosengeld bzw. 
die Notstandshilfe weiter beziehen (bei Maßnah-
men bis zu drei Monaten) oder erhalten eine Bei-
hilfe zur Deckung des Lebensunterhaltes. 9.157 
Begehren (inklusive Kurse am freien Bildungs-
markt) um eine derartige Beihilfe wurden positiv 
erledigt. KursteilnehmerInnen erhalten u. U. auch 
für den erhöhten Reiseaufwand oder sonstige Auf-
wendungen, die mit Qualifizierungen verbunden 
sind, eine Beihilfe zu den Kursnebenkosten. Im 
abgelaufenen Geschäftsjahr wurden 7.843 Begeh-
ren positiv erledigt.
Zusätzlich zum Kursangebot des AMS wurde in 
953 Fällen KundInnen eine Qualifizierungsteil-
nahme auf dem freien Bildungsmarkt über die 
Beihilfe zu den Kurskosten finanziert.

Implacementstiftung:  
ein arbeitsmarktpolitisches In-
strument mit Zukunft
Die Implacementstiftung ist ein Instrument der 
arbeitsplatznahen Qualifizierung: arbeitslose Per-
sonen werden gemäß einem gemeinsam (zwischen 
Betrieb, einem mit der Organisation und Admi-
nistration beauftragten Maßnahmenträger und  
KundInnen) erarbeiteten Karriereplan arbeits-
platznah aus- bzw. weitergebildet. Die Teilneh-
merInnen beziehen in der Regel während der Aus-
bildung Arbeitslosenunterstützung, der Betrieb 
übernimmt im Gegenzug die Qualifizierungs- und 
Organisationskosten der Maßnahme und sichert 
den TeilnehmerInnen im Vorfeld bereits einen Ar-
beitsplatz im Betrieb zu. Der Vorteil gegenüber 
herkömmlichen Qualifizierungsmaßnahmen: der 
Betrieb kennt einerseits bereits die zukünftigen 
ArbeitnehmerInnen persönlich und kann hinsicht-
lich des Ausbildungsinhaltes und –umfanges mit 
entscheiden. Für den Kunden ist es vorteilhaft, 
den späteren Dienstgeber bereits vor Beginn der 
Qualifizierung zu kennen und zu wissen, warum 
und weshalb genau diese Qualifizierungen absol-
viert werden sollen. 175 KundInnen waren 2010 
in einer Implacementstiftung. 

Förderung von Ausbildungsver-
hältnissen von Lehrlingen
Die Lage auf dem Lehrstellenmarkt war auch 2010 
durch ein Defizit an offenen Lehrstellen gekenn-
zeichnet. Seit dem 28.6.2008 wird über die Lehr-
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lingsstellen der Wirtschaftskammern vorrangig 
die Lehrstelle/der Lehrbetrieb und nicht der Lehr-
ling gefördert (betriebsbezogener Förderungsan-
satz). Das AMS vergibt zusätzliche Förderungen 
an Lehrbetriebe, die  benachteiligte Jugendliche, 
Drop Outs oder über 19-jährige Jugendliche als 
Lehrlinge beschäftigen (personenbezogener För-
deransatz). 2010 wurden die Lehrverhältnisse von 
503 solcher Lehrlinge gefördert.

Über 1.000 Personen nutzten 
Qualifizierungsangebot für Be-
schäftigte (QfB)
Lebensbegleitendes Lernen wird in der sich rasch 
ändernden Arbeitswelt unabdingbar. Betriebe 
können am Markt nur bestehen, wenn sie über 
gut ausgebildete MitarbeiterInnen verfügen. Dazu 
reicht es nicht aus, einen Beruf zu erlernen, die 
beruflichen Kenntnisse müssen ständig auf dem 
neuesten Stand gehalten werden. Das AMS un-
terstützt mit Hilfe des ESF die Qualifizierung von 
Beschäftigten. Im Jahr 2010 haben 1.026 beschäf-
tigte ArbeitnehmerInnen (bei insgesamt 1.376 För-
derbegehren) an mit dem/den jeweiligen Arbeitge-
berInnen vereinbarten Qualifizierungsmaßnahmen 
teilgenommen. 325 MitarbeiterInnen wurden im 
Rahmen von Qualifizierungsverbünden geschult. 
Durch den Zusammenschluss mehrerer Betriebe 
mit gleichem bzw. ähnlichem  Qualifizierungsbe-
darf zu einem Qualifizierungsverbund, wird einer-
seits die Bildung von Netzwerken gefördert, an-
dererseits können Synergieeffekte beim Angebot 
von Qualifizierungsmaßnahmen genutzt werden.

Beschäftigungsmaßnahmen zur 
Erhaltung und Schaffung von 
Arbeitsplätzen

Speziell für arbeitsmarktpoli-
tische Problemgruppen
Arbeitsmarktpolitisch benachteiligte Personen  
(Ältere,  Behinderte, Langzeitarbeitslose und -be-
schäftigungslose) haben es, angesichts des Defi-
zits an Arbeitsplätzen, schwer am Arbeitsmarkt 
unterzukommen. 
Daher versucht das AMS, die Schaffung neuer 
Arbeitsplätze zu unterstützen. Dies geschieht ei-
nerseits im Rahmen der Eingliederungsbeihilfe 
(Lohnkostenförderung), andererseits im Rahmen 
von Gemeinnützigen Beschäftigungsprojekten und  

Sozialökonomischen Betrieben durch die Schaf-
fung von Transitarbeitsplätzen.

Die Leistungsbilanz des AMS Burgenland: 

• In 1.413 Fällen Schaffung eines neuen Arbeits-
platzes mit der Gewährung einer Eingliede-
rungsbeihilfe

• Förderung von 166 neuen Dienstverhältnissen in 
Gemeinnützigen Beschäftigungsprojekten (VA-
MOS, Anlehre Mutter Teresa, Projekt CARLA, 
Mein Laden und IT Works) und

• 542 neuen Dienstverhältnissen in Sozialökono-
mischen Betrieben (Koryphäen, Heinzelfrauen, 
REALTO, Mama’s Küche, Neue Wege, Trend-
werk).

Auch 2010 legte das AMS das Hauptaugenmerk 
im Bereich des „zweiten Arbeitsmarktes“ auf 
die Konsolidierung bereits bestehender Projekte. 
Das vom Bundesminister für Arbeit, Soziales 
und Konsumentenschutz 2009 beauftragte Son-
derprogramm „Aktion 4.000“. wurde fortgesetzt. 
Bis zum Programmende konnte mit Hilfe dieser 
Förderschiene für 396 Personen ein gefördertes 
Dienstverhältnis bei Gemeinden und gemeinnüt-
zigen Einrichtungen geschaffen werden. 
 
 
Die Kurzarbeitsbeihilfe als Kri-
senfeuerwehr
Nach den wirtschaftlich schwierigen Jahren 2008 
und 2009 war 2010 ein Wirtschaftsaufschwung 
zu verzeichnen. Mit der Kurzarbeitsbeihilfe hat 
das AMS ein passendes arbeitsmarktpolitisches 
Instrument zur Verfügung, um Betrieben die Wei-
terbeschäftigung ihrer MitarbeiterInnen auch in 
Zeiten von Auftragsrückgängen und  -verschie-
bungen zu ermöglichen. Dieses Instrument wurde 
in den Krisenjahren stark genutzt. 
Im Berichtsjahr ist die Zahl von MitarbeiterInnen 
in Kurzarbeit in burgenländischen Betrieben stark 
rückläufig gewesen. Insgesamt wurden vom AMS 
für 140 Personen (2009: 539) insgesamt € 0,502 
Mio. (2009: € 1,337 Mio.) an Kurzarbeitsbeihilfe 
ausbezahlt.

130-mal Entfernungsbeihilfe 
gewährt
Das Burgenland ist aus verschiedenen Gründen 
(Arbeitsplatzdefizit, bessere Verdienstmöglich-
keiten…) ein traditionelles AuspendlerInnen-Bun-
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desland. Das AMS unterstützt die überregionale 
Arbeitsaufnahme - vor allem bei Jugendlichen und 
im Fremdenverkehr - in Form der Entfernungsbei-
hilfe.

Kombilohn
Um den Wiedereinstieg von arbeitslosen Personen 
zu erleichtern und auch das Arbeitsplatzangebot 
mit niedrigerem Einkommensniveau für arbeits-
lose Personen lukrativer zu machen, gewährt das 
Arbeitsmarktservice unter bestimmten Vorausset-
zungen eine Kombilohnbeihilfe. 
2010 wurde die Aufnahme von 299 Dienstverhält-
nissen mit Hilfe der Kombilohnbeihilfe gefördert.

Unterstützungsmaßnahmen zur 
Herstellung oder Erhaltung der 
Vermittlungsfähigkeit

Arbeitsmarktpolitische Bera-
tungseinrichtungen:  
überwiegend für Frauen
Im Burgenland stehen dem AMS 10 arbeitsmarkt-
politische Beratungseinrichtungen zur Verfügung.   
Sieben davon sind Frauenberatungsstellen, 2 Bera-
tungsstellen beschäftigen sich mit speziellen Qua-
lifizierungsangeboten für Frauen. Eine wurde spe-
ziell für die Volksgruppe der Roma eingerichtet. 
Der Finanzierungsaufwand dieser Einrichtungen 
wird gemeinsam mit anderen Finanziers getragen. 
1.216 Personen wurden diesen Einrichtungen zur 
Beratung zugewiesen.

Kinderbetreuungsbeihilfe  
unterstützt Berufseinstieg und 
Beschäftigung von Frauen 
Im Sinne des Gender Mainstreaming hat das AMS 
bereits seit vielen Jahren seine Förderungspolitik 
verstärkt auf die Chancengleichheit von Frauen 
und Männern am Arbeitsmarkt ausgerichtet und 
dies im Jahr 2010 fortgesetzt: der Berufseinstieg 
bzw. die Aufrechterhaltung der Beschäftigung 
durch die Gewährung einer Kinderbetreuungsbei-
hilfe wurde vom AMS in 404 Fällen unterstützt.

Förderung beruflicher Selbstän-
digkeit durch Unternehmensbe-
rater
Im Jahr 2010 wurde das Gründerprogramm 
des AMS fortgeführt. Das AMS stellt seinen  

KundInnen dabei eine/n Unternehmensberater/
in zur Seite, der/die die KundInnen auf den Weg 
in Selbständigkeit begleitet, anleitet und fördert. 
335 Personen konnten in die Gründungsbera-
tung aufgenommen werden und intensiv und mit 
professioneller Unterstützung an der Umsetzung 
ihres eigenen Unternehmens arbeiten. Damit die 
Existenzsicherung in den ersten Monaten nach 
der Gründung gewährleistet ist, kann das AMS 
den „JungunternehmerInnen“ (in Höhe der sonst 
zustehenden Arbeitslosenunterstützung) eine so-
genannte Gründungsbeihilfe gewähren; 341 der-
artige Beihilfenanträge wurden 2010 bewilligt.

Große Nachfrage nach Vorstel-
lungsbeihilfe
Das AMS fördert die überregionale Arbeitsaufnah-
me auch in Form einer Vorstellungsbeihilfe. 2010 
wurden insgesamt 852 Förderfälle genehmigt.
 
Über 300 KMUs nahmen  
Qualifizierungsberatungen in 
Anspruch
Das Dienstleistungsangebot der Qualifizierungs-
beratung für KMUs (Betriebe mit bis zu 50 Mit-
arbeiterInnen) wurde 2010 fortgeführt: mit insge-
samt 326 Betrieben wurden Beratungsgespräche 
durchgeführt. 

ARBEITSMARKTFÖRDERUNG
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Schwerpunkte aus den  
Managementprozessen

Qualität managen
Die Nachbereitung des Management-Assessments 
und das systematische Bearbeiten der Potenziale 
sowie die zielgerichtete Verfolgung der Master- 
und Entwicklungspläne standen im Mittelpunkt 
der Qualitätsmanagement-Aktivitäten 2010. Wei-
ters wurde 2010 ein Schwerpunkt auf Prozessbe-
schreibungen und -verbesserung gelegt. Im Fokus 
stand auch die Prozessoptimierung im Zuge einer 
Schnittstellenanalyse. 

Prozesse managen
In der RGS Neusiedl/See wurde eine Workshop-
serie zum Thema Schnittstellenmanagement 
(Schnittstellenanalyse/-bewertung) durchgeführt. 
Dem AMS Burgenland steht ein Tool zur Ver-
fügung, mit dem einheitlich und analog zu den 
Vorgaben der ISO 15504:2005 Prozesse und de-
ren Schnittstellen analysiert und bewertet werden 
können. 
Weiters wurden die Prozesse des Kernprozesses 
3 (Personen, Institutionen und die Öffentlichkeit 
über die Entwicklung des Arbeitsmarktes und die 
Berufswelt informieren) im Detail beschrieben.

Eckpfeiler aus dem  
Innovationsprozess

Good Practice
Im Rahmen eines Good Practice Austausch mit 
der LGS Niederösterreich wurden die Prozesse 
im KP3 detailliert beschrieben. Innerhalb des 
Bundeslandes werden ebenfalls wertvolle Erfah-
rungen ausgetauscht,  u. a. hat die RGS Eisenstadt 
die Schnittstellenanalyse der RGS Neusiedl/See 
unterstützt.

KVP
Im Rahmen der KVP-Tage und Prozess-Reviews 
wurden auch 2010 in allen Prozessen Masterpläne 
für 2011 und ein gemeinsames Arbeitsprogramm 
KundInnenorientierung erarbeitet. Die Ergebnisse 
der KVP-Tage wurden in den Entwicklungsbe-
richten der Geschäftsstellen allgemein zugänglich 
gemacht.

Prozessorientiertes  
Projektmanagement

Das AMS Burgenland hat im vergangenen Jahr 
erneut auf prozessorientiertes Projektmanagement 
gesetzt. Dabei konnten u.a. folgende Projekte rea-
lisiert werden:

• Professionelles Schnittstellenmanagement in 
der RGS Neusiedl/See

• Optimierung des Info-Managements
• Prozessbeschreibungen  KP3.

KundInnenorientierung

Das AMS Burgenland hat sich in den vergangenen 
drei Jahren auf der Ergebnisseite stabilisiert. Um 
dies nachhaltig sicher zu stellen, gibt es in allen 
Geschäftsstellen KundInnendienstteams. Alle Ge-
schäftsstellen konnten ihre Ergebnisse in Bezug 
auf KundInnenzufriedenheit deutlich verbessern. 
Gezielte Schwerpunkte wurden in allen Geschäfts-
stellen gesetzt.

ams.help: Rekordergebnis mit 
über 300 KundInnenreaktionen
Eines der zentralen Instrumente im KundInnen-
dienstprozesses ist das ams.help, das den Umgang 
mit KundInnenreaktionen außerhalb der üblichen 
KundInnenkontakte regelt. Zwei Zielsetzungen 
stehen dabei im Vordergrund: zum einen die Erhö-
hung der Zufriedenheit der KundInnen, aber auch 
der MitarbeiterInnen des AMS, zum anderen das 
Image in der Öffentlichkeit zu heben.

Um Schwachstellen und Potenziale zu erkennen 
und mit entsprechenden Maßnahmen reagieren 
zu können, sind Reaktionen von KundInnen wie 
Beschwerden, Anregungen, Interventionen und 
Hilfeersuchen ein wichtiges Hilfsmittel. Allen 
Führungskräften und MitarbeiterInnen ist es ein 
Anliegen, in ihrem Bereich auf solche KundIn-
nenreaktionen eingehen zu können.

2010 nahmen in insgesamt 321 Fällen KundInnen 
zu Dienstleistungen des AMS Stellung – um 25 
bzw. 8,4% mehr als im Jahr zuvor. Die durch-
schnittliche Erledigungsdauer lag – so wie im Jahr 
2009 - bei 3,2 Tagen.
 

QUALITÄTSMANAGEMENT UND KUNDENINNENORIENTIERUNG 



24

Anzahl der KundInnenreaktionen

2005 171

2006 278

2007 276

2008 229

2009 296

2010 321

Wer nutzt das ams.help?

Art der KundInnenreaktionen

Beschwerde/Hilfeersuchen 292

Positives Feedback 27

Anregung 2

Arbeitskräfte 300

Unternehmen 16

Sonstige/Partner 5

QUALITÄTSMANAGEMENT UND KUNDENINNENORIENTIERUNG 
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Arbeitsmarktservice  
Burgenland

Landesgeschäftsführerin
Mag. Helene Sengstbratl

Stv. Landesgeschäftsführer
Manfred Breithofer

Arbeitskräfte unterstützen,  
Arbeitslosenversicherung
Mag. Michael Seibald 

Unternehmen unterstützen,  
Ausländerbeschäftigung
Mag. Dr. Werner Rauchbauer
Operativer Supportprozess
Förderungen
Manfred Breithofer

Personen, Institutionen,  
Öffentlichkeit informieren;
Managementprozess
Mag. Peter Bencsics

Interne Serviceprozesse
Dr. Judith Rechnitzer

ServiceLine
Mag. Dr. Konrad Liedl

Landesdirektorium

Vorsitzende
Mag. Helene Sengstbratl
Manfred Breithofer

Arbeiterkammer
Mag. Gerhard Rathpoller
Mag. Rainer Porics

Industriellenvereinigung
Dr. Ingrid Puschautz-Meidl
Anton Dallos

Österr. Gewerkschaftsbund
Gerhard Michalitsch
Sylvia Gartner

Wirtschaftskammer
Mag. Anton Bubits
Mag. Josef Stiglitz

AMS Geschäftsstellen
Leitung

AMS Burgenland
Mag. Helene Sengstbratl
02682 - 692, ams.burgenland@ams.at

AMS Eisenstadt
Walter Pinter
02682 - 693, ams.eisenstadt@ams.at

AMS Mattersburg
Johann Kastler
Markus Plattner ab 1.4.2011
02626 - 63106, ams.mattersburg@ams.at

AMS Neusiedl/See
Petra Beidl
02167 - 8820, ams.neusiedl@ams.at

AMS Oberpullendorf
Erwin Faymann
Jutta Mohl ab 1.6.2011
02612 - 42318, ams.oberpullendorf@ams.at

AMS Oberwart
Dietmar Strobl
03352 - 32208, ams.oberwart@ams.at

AMS Stegersbach
Manfred Herist
03326 - 52312, ams.stegersbach@ams.at

AMS Jennersdorf
Harald Braun
03329 - 46035, ams.jennersdorf@ams.at 

ORGANISATION
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Personal

Personalstand per 31.12.2010

Unter Berücksichtigung der Teilbeschäftigungen 
waren zum 31.12.2010 jedoch insgesamt 191 Per-
sonen (exkl. Karenzen) beschäftigt, davon 39 in 
der LGS (ohne SEL).

An Personalkosten wurde im Geschäftsjahr 2010 
ein Betrag von € 10,18 Mio. ausbezahlt (davon  
€ 2,46 Mio. für BeamtInnen).

Einsatz der MitarbeiterInnen in den RGSen in 
den einzelnen Zonen

Ausbildung

Für die Weiterentwicklung fachlicher Kompe-
tenzen investierte das AMS Burgenland 2010 ins-
gesamt 1.289 Tage, im Durchschnitt somit 6 Tage 
pro Beschäftigter/m. 

Schwerpunktmäßig konzentrierten sich die Fort-
bildungen auf die professionelle Beratung der  
KundInnen auch im Hinblick auf die Entwicklung 
in Richtung Nutzung der e-Services-Möglichkeiten 
des AMS. Dies beinhaltet einerseits aktualisier-
te Kenntnisse in der Nutzung der elektronischen  
Medien, andererseits geeignete Beratungs-Strate-

gien, um KundInnen gut zu unterstützen, sicher 
zu kommunizieren, Probleme zu erkennen und auf 
spezifische Situationen einzelner Personen geeig-
net einzugehen. Fachwissen zu gesetzlichen Rege-
lungen und Bewerbungsunterlagen wurde ebenso 
erweitert wie Basiswissen zu psychischen Beein-
trächtigungen, zur gendersensiblen Wahrnehmung 
von KundInnen und wertschätzendem Umgang.

Parallel wurde auch der Gesundheit der Be-
raterInnen selbst im Kontext der hohen Bera-
tungsanforderungen Augenmerk geschenkt. 
Eigene Sicherheit in der Kommunikation und 
Gelassenheit sind dabei ebenso gefordert wie 
Achtsamkeit in Bezug auf die körperliche Ge-
sundheit und das psychosoziale Wohlbefinden.  
Gezielte MitarbeiterInnen-Befragungen zeigen 
das Interesse und die Umsetzungsbereitschaft ei-
ner großen Zahl von Beschäftigten.

Dazu konnten auch Führungskräfte unter dem 
Mottto „gesundheitsförderndes Führen“ und Burn 
out-Prophylaxe ihre Kompetenzen erweitern. Er-
gänzt durch individuelle Möglichkeiten der Wei-
terentwicklung und des Wissenstransfers sowie 
Best Practice-Angeboten.
Zum Thema „Karriereförderung für Frauen“  
wimete sich das AMS Burgenland in der „Frau-
enlounge“ den Themen „Pflege von Angehöri-
gen“ und „Selbstpräsentation“. TeilnehmerInnen 
der regionalen Karriereförderung setzten sich 
mit der Bewerbungssituation auseinander.  
Insgesamt haben acht MitarbeiterInnen die Maß-
nahmen der Karriereförderung abgeschlossen, elf 
MitarbeiterInnen nützen aktuell die Angebote im 
burgenländischen Programm.

Die Grundausbildung in der Günther Steinbach 
Akademie in Linz haben zwölf Mitarbeiterinnen 
absolviert. Als TrainerInnen in der Akademie wa-
ren zehn MitarbeiterInnen 663 Unterrichtsstunden 
tätig.

PERSONAL UND AUSBILDUNG, FINANZEN  

Planstellen

BeamtInnen 44,25
Kollektivvertrags- 
bedienstete 130,23

Summe 174,48

Soll

Infozone 14,17

Servicezone 47,89

Beratungszone 26,30

Service für Unternehmen 23,56

Interne/Zentrale Aufgaben 17,56
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Finanzen

				         PERSONAL UND AUSBILDUNG, FINANZEN  

2010 2009 20072008
Investitionen 202.435 196.819 134.706

    Ausstattung 57.693 58.858 42.198
    Immobilien 144.742 137.961 92.508

Sach- u. Personalaufwand 9.333.749 8.745.060 7.897.347
    Personal (KV-Bedienstete) 7.850.984 7.201.753 6.473.607
    Organe 208.360 209.551 214.832
    Sachaufwand 1.274.405 1.333.755 1.208.907
    dar. Marketing 119.156 115.852 109.246
           Instandhaltung 279.463 254.241 203.025
           Reinigung 134.663 108.477 111.903
           Nachrichtenaufwand 79.901 101.870 112.167
           Bürobedarf 95.355 146.986 144.655
           Betriebskosten 107.623 126.381 108.639
           Mieten 206.879 222.015 202.077
           Beratungsleistungen 172.442 178.318 149.919
Gesamt 9.536.184 8.941.879 8.032.053

Ausbezahlte Beträge (in €)
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Jahresdurchschnitt 2010
Offene 
Stellen

Veränderung zum VJ
absolut           relativ

vorg. Ar-
beitslose

Veränderung zum VJ
 absolut          relativ

01-06 Land- und Forst 12 - -2,7% 316 -18 -5,4%

10-11 Bergbau - - - - - -

12-15 Steine- Erde 1 -1 -33,3% 59 -7 -10,8%

16-17 Bau 54 -2 -2,7% 1.180 -6 -0,5%

18-24 Metall- Elektrob. 96 13 16,0% 700 -92 -11,6%

25-26 Holz 25 11 76,0% 108 -5 -4,1%

27 Leder - - - 1 -1 -50,0%

28-29 Textil 1 1 - 15 -18 -54,5%

30-32 Bekleidung 2 -1 -35,7% 66 -13 -16,2%

33 Papier 2 - 17,6% 10 -1 -6,8%

34 Graphik 1 - 33,3% 28 - -0,9%

35 Chemie 6 5 261,9% 45 -12 -20,5%

36-37 Nahrung 10 4 58,9% 83 1 1,6%

38 Maschinisten 13 5 60,6% 160 -11 -6,6%

39 Hilfsberufe 67 4 6,1% 967 -150 -13,4%

40-41 Handel 71 -31 -30,5% 787 -16 -2,0%

42-47 Verkehr 22 6 38,5% 334 -44 -11,6%

48 Boten, Diener - - - 5 - -

50-52 Fremdenverkehr 140 5 3,8% 673 -22 -3,1%

53 Hausgehilfen 2 - 5,0% 38 - 0,4%

54-56 Reinigung 25 -1 -3,3% 281 -19 -6,2%

57 Friseure 17 5 37,2% 83 -5 -5,8%

58-59 Sonstige Dienste 4 - 8,3% 63 2 3,4%

60-68 Techniker 30 5 18,2% 276 10 3,7%

71-73 Verwaltung - -14 -97,2% 24 - 1,0%

74-75 Wirtsch.B/Jurist - - -71,4% 22 3 17,5%

76-78 Büroberufe 37 6 19,7% 1.091 -55 -4,8%

80-81 Gesundheit 29 -3 -8,0% 215 -10 -4,3%

82 Religion - - - 1 -1 -68,4%

83-89 Lehr-/Kulturber. 12 4 54,4% 169 -5 -2,7%

99 Unbestimmt - - - 14 3 32,5%
Insgesamt 676 21 3,1% 7.810 -488 -5,9%

Offene Stellen und vorgemerkte Arbeitslose nach Berufen
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Jahresdurchschnitt 2010 Insgesamt

Veränderung   
gegenüber 

Vorjahr        in %

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 1.516 137 9,9%

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 214 1 0,3%

Verarbeitendes Gewerbe / Herstellung von Waren 13.799 -63 -0,5%

Energieversorgung 888 -22 -2,4%

"Wasserversorgung; Abwasser- und Abfallentsorgung und 
Beseitigung von Umweltverschmutzungen" 788 -30 -3,7%

Baugewerbe / Bau 8.136 -58 -0,7%

Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen 13.656 106 0,8%

Verkehr und Lagerei 3.689 -305 -7,6%

Gastgewerbe / Beherbergung und Gastronomie 5.414 355 7,0%

Information und Kommunikation 986 -89 -8,3%

Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 2.680 -104 -3,7%

Grundstücks- und Wohnungswesen 675 30 4,7%

"Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und 
technischen Dienstleistungen" 2.129 33 1,6%

Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen 2.193 447 25,6%

Öffentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 18.342 356 2,0%

Erziehung und Unterricht 1.596 71 4,6%

Gesundheits- und Sozialwesen 7.862 533 7,3%

Kunst, Unterhaltung und Erholung 890 -43 -4,6%

Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 2.717 -181 -6,2%

Private Haushalte mit Hauspersonal; Herstellung von Waren 
und Erbringungvon Dienstleistungen durch private Haushalte 
für den Eigenbedarf ohne ausgeprägten Schwerpunkt 73 -18 -19,6%

Exterritoriale Organisationen und Körperschaften 1 - 66,7%

Wirtschaftsklasse unbekannt 620 171 38,0%

Karenz/Präsenzdienst 2.237 -215 -8,8%

S U M M E 91.099 1.112 1,2%

Aktiv-Beschäftigte (ohne PD/KBG-BezieherInnen) 88.863 1.327 1,5%

Beschäftigte nach Wirtschaftsklassen
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Maßnahmenarten und Beilhilfen 2010 2009

BESCHÄFTIGUNG 2.774 3.185

Eingliederungsbeihilfe 1.413 1.305

Entfernungsbeihilfe 130 93

Einpersonenunternehmen 17 3

Gemeinnützige Beschäftigungsprojekte 166 51

Sozialökonomische Betriebe 542 609

Kombilohn 299 88

Kurzarbeit 207 1.033

QUALIFIZIERUNG 28.492 28.387

Arbeitsstiftungen 175 156

Förderung des Besuchs v. Bauhandwerksschulen 5 7

Beihilfe zur Deckung des Lebensunterhaltes 9.157 8.078

Förderung von Bildungsmaßnahmen 7.986 9.166

Kurskosten 953 892

Kursnebenkosten 7.843 7.862

Qualifizierung von Beschäftigten 1.376 971

Lehrstellenförderung 503 747

Unfallversicherung 482 508

UNTERSTÜTZUNG 3.173 3.305

Amp. Beratungs- und Betreuungseinrichtungen 1.216 1.285

Gründungsbeihilfe 341 302

Kinderbetreuungsbeihilfe 404 596

Qualifizierungsverbund 12 12

Unternehmensgründungsprogramm 335 288

Vorstellungsbeihilfe 852 822

Summe 34.439 34.877

Arbeitsmarktförderung - Förderfälle
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Maßnahmenarten und Beihilfen 2010 Beträge in € davon ESF

BESCHÄFTIGUNG 9.922.520 2.070.549

Eingliederungsbeihilfe 4.376.567 -

Entfernungsbeihilfe 91.234 -

Beihilfe für Ein-Personen-Unternehmen 33.426 -

Gemeinnützige Beschäftigungsprojekte 1.633.971 556.453

Kombilohn für Arbeitgeber und Arbeitnehmer 371.495 -

Sozialökonomische Betriebe 3.451.390 1.514.096

Übersiedlungsbeihilfe 437 -

QUALIFIZIERUNG 25.521.477 2.441.180

Arbeitsstiftungen -48.119 -

Förderung von Bauhandwerkerschulen 30.466 -

Förderung von Bildungsmaßnahmen 17.483.924 1.925.298

Beihilfe zur Deckung des Lebensunterhaltes 3.717.913 -

Investive Maßnahmen in Schulungseinrichtungen 743.268 -

Beihilfe zu den Kurskosten 712.157 -

Beihilfe zu den Kursnebenkosten 1.016.828 -

Lehrstellenförderung 1.177.198 -

Qualifizierungsförderung von Beschäftigten 680.020 510.015

QFB bei Kurzarbeit 7.823 5.867

UNTERSTÜTZUNG 2.218.633 309.271

Beratungs- und Betreuungseinrichtungen 758.086 0

Bekanntmachungen gem. Bundesvergabegesetz 3.880 0

Flexibilitätsberatung für Betriebe 118.438 88.229

Gründungsbeihilfe 476.993 0

Kinderbetreuungseinrichtungen 63.742 0

Kinderbetreuungsbeihilfe 182.995 0

Erstellung von Gutachten (Prüfarchitekt) 8.890 0

Qualifizierungsberatung für Betriebe 169.171 162.542

Sonstige Werkverträge 60.000 0

ESF-Technische Hilfe 78.000 58.500

Unternehmensgründungsprogramm 268.003 0

Vorstellungsbeihilfe 30.427 0

Summe 37.662.630 4.821.000

Arbeitsmarktförderung - ausbezahlte Beträge
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Leistungsarten
Jahresdurchschnitt 

2010 *)  Männer  Frauen

Arbeitslosengeld 4.440 2.732 1.708

Notstandshilfe 2.713 1.611 1.102

Pensionsvorschuss 568 373 196

davon: Alterspension 2 2 -

            Invaliditätspension 566 371 196

Vorschuss auf Kündigungsentschädigung 16 10 6

Pensionsversicherungsleistung mangesls  
Notlage 115 8 107

Übergangsgeld 322 36 287

Summe - passive Leistungen 8.265 4.781 3.484

Arbeitsstiftung - Schulung 96 58 38

Arbeitslosengeld mit Schulung 609 271 338

Notstandshilfe mit Schulung 484 254 230

Weiterbildungsgeld 88 39 49

Altersteilzeitgeld 539 197 342

AMSG - Beihilfen 330 109 222

Summe - aktive Leistungen 2.329 989 1.339

Gesamtsumme 10.594 5.770 4.823

*) Rundungsdifferenzen möglich

LeistungsbezieherInnen






